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er Friede von Bukarest.
h-z hat schon einmal einen Frieden von Bukarest
den. der dem zweiten Balkankrieg ein Ende machte
dessen Vater sich einbildeten, damit den Balkaiilandern
längere Zeit Ruhe und Frieden gesichert zu haben.
,'ckend fügte sich damals Bulgarien in die ihm auf-
uiigenen Abmachungen, und die österreichische Ne¬
ig, die in die Dauerhaftigkeit dieses Vertrages nur

geringes Zutrauen hatte, wollte ihn vor ein europäisches
na! ziehen, um den ausgesprochenen Macht- durch einen

areren Verständigungsfrieden zu ersetzen. Daraus wurde
.weil die sogenannten BeschützerSerbiens , Rußland
England, mit ihrer Ungnade drohten, für den Fall.
Gras Berchtold auf seiner Absicht bestehen sollte. Jetzt
er Weltkrieg einen neuen Frieden von Bukarest zu¬
gebracht. Saßen damals nur die Beoollmächtic,ten
alkanvölker am Verhandlungstisch, während die diplo-
ben Vertreter der Westmächte die Fäden im Ber¬
eu spielen ließen, so waren diesmal die Mittel-
e die Hauptträger der Friedensarbeit, und die
e konnte lediglich aus der Ferne zusehen, wie ihr
erk von 1913 in Fetzen gerissen wurde. Rascher als

kühnste Feuergeist es zu hoffen wagte, hat die Ge¬
le die Vergewaltigung Bulgariens wieder gutgemacht,

aber die Neuordnung der Machtverhältnisse&*•'
Balran auf eine so tragsähige Grundlage gestellt, daß
dem zweiten Frieden von Bukarest, dem Frieden vom
i 1918, eine ungleich längere Lebensdauer als seinem

anger zusprechen darf.
Hielten unsere Gegenspieler sich damals vorsorglich im

grund, so haben Deutschland und Österreich-Ungarn
al frank und frei an der Spitze des Derhandlungs-

s Platz genommen. Rumänien hatte ihnen den Ge-
getan, nach langem Verrätertum die Maske der

alität fallen zu lassen: so sollte es jetzt auch mit
tlgen Schlägen zu Boden geschmettert, die Faust
r Großmächte zu spüren bekommen. Landabtretung
lgarien. Grenzberichtigungen an Österreich-Ungarn,
t aus wichtige Hoheitsrechte zugunsten des
ndes und Einräumung sehr weitgehender Wirt¬
werte in der Hauptsache an Deutschland
und alles das bei vorläufig unbegrenzt
uernder militärischer Besetzung des Landes
der, Sieger: das sind so ungefähr, kurz zusammen»

die wichtigsten Punkte des Friedensvertrages. Ei«
es. bei der Vergangenheit Rumäniens nur zu berech-
Mißtrauen hat bei der Festlegung aller Einzelheiten
icdensschlusses Pate gestanden; man ist vor direkten
Zungen nicht zurückgeschreckt und hat nur etwas
isches Pflaster auf die Wunde gelegt, um den

neu den Übergang in die neuen Verhältnisse nicht
J schwer zu machen. Es ist ein Friede mit Ver-
ungen des Landbesitzes, auf Ersatz der Kriegskosten,

staatlichen Aufwendungen für die Kriegführung
lch-en die vertragschließenden Teile gegenseitig, jedoch

durch entsprechende Abkommen den Mittelmächten
waftliche Vorteile und Sicherungen gewährleistet.
Deutschland kommt damit in erster Linie der Ein-
ßur die Petroleumgewinnungund Lieferung, dann
auch das Ausnutzungsrecht an den Staatsländereien
«rächt. Es ist dafür gesorgt, daß der Reichtum der
Ren fortan nicht wieder in falsche Hände gerät. Mit ohn-
RerWut müssen die Bundesgenossen des Herrn Bratianu
'wehen lassen, daß sie von der reich besetzten Balkan-
ausgeschlossen werden, man kann ruhig sagen: für

ausgeschlossen werden, denn während sie sich noch
dt die Köpfe blutig rennen an unserer wohigefügten
Huer im Westen, können wir die Früchte unseres
igen Sieges im Osten in aller Ruhe einzuheimsen
" und die neugewonnene ungemein starke Macht»
, an der unteren Donau für alle Ewigkeit befestigen,
uißland ist mm auch Rumänien in aller Form von

n'«ite abgefallen. Jetzt bleibt ihr von den östlichen
inovten nur noch Japan , an dem sie indessen auch
£,j *on keine reine Freude erlebt hat. Im übrigen

t der Vierbund die Lage unbestrittener denn je.
auch in wirtschaftlicher Beziehung sorgenfrei in

nft sehen.
üch. ohne einige Unstimmigkeiten zwischen den
eten ist es in Bukarest nicht abgegangen. Namentlich

* und Bulgaren waren nicht gleich in allen
"unter einen Hut zu bringen, und war die
wcha betrifft, so ist hier zum Teil zunächst nur eine
"Ze,Lösung gesunden worden. Aber Deutschland
zwischen ihnen den „ehrlichen Makler" spielen und

Men schon seine Dienste auch weiterhin gerne zur
""g stellen. Die Einigkeit hat unser« Bund in

'ckweren Kriegsiabren stark und unüberwindlich

gemacht, ite wlro tyn auch rm Frieden über alle
Meinungsverschiedenheitenhinwegtragen. Was sich
trennend zwischen seine Glieder schieben könnte, wiegt
federleicht gegenüber den ungeheuren Errungenschaften, die
der Friede von Bukarest allen Siegern gebracht hat.
Jetzt gilt es, sie für den Wiederaufbau der eigenen Wirt¬
schaft nach Kräften auszunutzen, und dazu tut gemein¬
same Geschäftsführung nicht weniger not, als wir der ge¬
meinsamen Kriegssührung gegen die übermächtige Zahl
unserer Gegner bedurften. Nur unter dieser Voraus-
setzungjwird die endgültig besiegelte Niederlage Rumäniens
auch den vollen Zusammenbruch unserer Feinde im Westen
zur Folge haben.

Die Schlußsitzung.
Bei Eröffnungd-r Schlußsitzung der geschichtlich denk¬

würdigen Friedenskonferenzin Cotroceni hielt Staats¬
sekretär Frhr. o. Kühlmann eine Ansprache, in der er
ansführte, der Vertrag trage nicht nur den politischen und
wirtschaftlichen Bedürfnissen der Mittelmächte Rechnung,
sondern setzt hoffentlich auch Rumänien in den Stand , in
Ziüammenarbeitmit den Mittelmächten die Wunden zu
heilen, die der Krieg geschlagen hat.

*

Einzelheiten des Fnedensvertrages.
Noch den Bestimmungen des zwischen den Mittelmächten

und Rumänien nunmehr abgeschlossenen Vertrages sollen
bie konsularischen und diplomatischen Beziehungen
zwischen den Vertragschließenden unmittelbar nach der
Ratifizierung der Verträge wieder ausgenommen werden.
Ebenso soll die Demobilisation der Armee, soweit nicht
ihre Belafsung auf Kriegsstärke vereinbart ist — sofort in
Angriff genommen werden. Von besonderer Bedeutung
sind die Abmachungen über

Sie Gebietsabtretungen
an Bulgarien und Österreich Ungarn. Rumänien überläßt
d.mach den Teil der Dobrudscha, den es im Frieden von
Bukarest >913 den Bulgaren abnahm, wieder Bulgarien.
An die verbündeten Mächte tiitt Rumänien den nörd¬
lich der soeben erwähnten neuen Grenzlinie liegenden Teil
der Dobrudscha bis zur Donau ab. und zwar zwischen
der Gabelung des Stromes und dem Schwarzen Meere
bis zum St . Georgsarm.

Rumänien ist ferner damit einverstanden, daß seme
Grenze zugunsten Österreich -Ungarns eine Be¬
richtigung erfährt. Die neue Grenze beginnt beim
Elienbahndurchlaß westlich Turn—Severin, südlich Dudaiu
und endet am Pruth, ein Kilometer östlich Lunca. Der
Beitrag besagt weiter, daß seine Unterzeichner gegenseitig
aus Kriegsentschädigung verzichten, d. h. auf Ersatz der
Aufwendungen für die Kriegführung. Dagegen soll über
den Ersatz von Kriegsschäden noch verhandelt werden.

Tie Räumung der besetzten Gebiete.
Die besetzten rumänischen Gebiete sollen zu einem s

später zu vereinbarenden Zeitpunkte geräumt werden. Die
Beiatznngstruppen sollen jedoch nur aus höchstens sechs
Divisionen bestehen, deren Unterhalt von der Ratifikation
des Vertrages an die rumänische Regierung zu bestreiten
hat. Das Beiatzungsheer wird künftig keine Re«
guisitionen mehr vornehme», dagegen muß die ru¬
mänische Regierung das Recht des Oberkommandos zur
Reauisitiou von Getreide, Hülsenfrüchten, Futtermitlekn,
Solle , Vieh und Fleisch, ferner von Hölzern, Erdöl und
Erdölerzeugnissen anerkennen.

Ferner bestimmt der Vertrag zur
Regelung der Douauschisiahrt,

daß die Doiiaumündungskommission, die die Schiffahrt
auf der Donau regelt, künftig nur aus Vertretern von
Staaten besteht, die an der Donau oder an den europäischen
Küste» des Schwarzen Meeres gelegen sind. Wichtig ist
die Vereinbarung, daß Deutschland , Österreich-Ungarn,
die Türkei und Rumänien das Recht haben, Kriegs¬
schiffe  auf der Donau zu halten.

Endlich behandelt ein Kapitel des Vertrages noch die
Gleichstellung der Religionsbekenntnisse im neuen Rumänien.
Im Schlußkapitel wird festgelegt, daß die Ratifikatious-
ur künde» baldmöglichst in Wien ausgetauscht werden sollen.

TaS Wirtschaftsabkommen.
Um das Wirtschaftsabkommen mit Rumänien, das für

Deutschland ja von besonderer Bedeutung ist, sicherzustellen,
ist im Friedensvertcag durchgeseht worden, daß das Ober-
kommando biBN zum allgemeinen Friedensschluß dieselben
Machtvollkommenheiten behält, als bisher. Für die Zeit
nach dem Friedensschluß ist durch einen Staatsvertrag
dafür gesorgt, daß die deutsche Regierung den ausschlag¬
gebenden Einfluß auf die rumänische Volkswirtschaft, be¬
sonders auf die Erdölerzeugung, behält. Durch diesen
Staatsvertrag wird das feindliche Kapital von der Teil¬
haberschaft au den Erdölanellen ausgeschlossen. Seme
wichtigste Bestimmung ist. daß die rumänische Regierung
das Ausrmtzungsrecht an den gesamten rumänischen Staats-
ländereieu nickt nur in den besetzten Gebieten, sondern
auch i» der Moldau an eine von der deutschen Regierung
Uutrollierte Gesellschaft überträgt. Es ist vorgesehen, daß

r e Welelimmrt tn etner öitt vrs zwölf Monate nach
Friedensschluß die ihr übertragenen Rechte und Pflickien
hi  bloe an eine andere von der deutschen und österreichnch-
migariscken Regierung zu benennende Gesellschaft über¬
tragen kann. Düs Ausnutzungsrecht ist auf 90 Jahre in
Abschnitten von je 30 Jahren erteilt, und zwar derart, daß
die Gesellschaft bis zum Ablauf des 2o. bezw. 55. Jai res
die Verlängerung der Pacht beanspruchen kann. Der
rumänische Staat ist am Gewinn beteiligt. Der Bedarf
Rumäniens wird von Jahr zu Jahr festgelegt.'

*

Danktelcgram», des Kaisers.
Auf die telegraphische Meldung des Reichskanzters'

daß der Friede in Bukarest unterzeichnet sei. hat der Kaiser
Nit . einem Telegramm an den Grafen Hertling  ge¬
antwortet. in dem er den Kanzler und seinen Mitarbeitern
Dank sagt und der Hoffnung Ausdruck gibt, daß es
Deutschland gelingen wird, den Kampf siegreich abzu-
schließen.

Ein ähnliches Telegramm empflng der Staatssekretär
des Äußereno. Kühl mann,  den der Monarch durch die
BeUeibung des Kronenordeus I. Klasse  auszeicknete.

Berlin,  9 . Mai. Ter Kaiser hat anläßlich des
Friedensschlusses mit Rumänien an den Generalseldmur-
schall Hindenburg ein Telegramm gerichtet, in dem er ihm
nritteilt, daß zu in Gedächtnis der Befreiung der Ostmark
der Ausbau des Planescheu Bollwerks an der Ordensburg
Marienburg über dem Eingangstor das Wappen des Ge-
neralseldmnrschnlls»ragen wird. Auch die anderen Wehr-
tärme des Bollwerks sollen Namen der bei der Verteidigung
der Ostgrenzc besonders bewährten Generale führen.

Das nsus Rumänien.
Rumänien hat nach dem Frieden von Bukarest durch

d'e Gebielsabtretuugeneine neue Gestalt gewonnen jund

anOderreKAI/ggarn jögelreten;t£ä - Bulgarien  'min . den/Zerium)  -

dürfte jetzt, was den Flächenraum anlangt, von Bulgarien
erreicht, wenn nicht überholt sein.

potiiische Rundschau
Oeulsches Reich.

+ In unverminderter Anzahl werden noch immer die
Gerüchte über den Stand der preußischen Wahlreforu .-
fragcn verbreitet. So wollen gewisse Blätter „aus parla¬
mentarischen Kreisen" erfahren haben, daß die preußische
Regierung seit dem Eiiipfauge des Ministerpräsidenten
Grafen Hertling beim Kaiser die Ermächtigung besitze, das
Abgeordnetenhaus aufzulösen,  wenn sie es für not¬
wendig halte. Die Regierung werde aber von dieser an¬
geblichen Vollmacht vorläufig keinen Gebrauch machen,
sondern die Wahloorlage zunächst aiis Herrenhaus  bringen,
ganz gleich, wie das Abgeordnetenhausin dritter Lesung
entscheide. Auf der andern Seite wird ebenso bestimmt
gesagt, die Einigungsbestrebungen  zugunsten eines
Zusatzstimmenrechts seien im Wachsen begriffen. Ob und
wieviel Wahrheit bei diesen Erzählungen ist, läßt sich wcht
nachvrüfen; bei einem großen Teil der Behauptungen ist
wahrscheinlich der Wunsch der interessierten Kreise die
Ursache der umgehende» Gerüchte.

+ .Über die Aussichten unserer Ernährung sagte
Staatssekretär v. Waldow im Ernährungsausschnß deS
Reichstages, daß die Not nicht beseitigt werden könne,
solange die Decke so knapp sei. Hoffentlich kann der
Bedarf im nächsten Jahr reichlicher bemessen werden.
Gegenüber einer Bemängelung, daß Kartoffeln nach
Deutsch-Böhmen geliefert worden seien, bemerkte der
Staatssekretär: Sn Deutsch-Böbmen bat es fick in der



Tat um einen wesentlich durch Mißernte hervorgerufenen
schweren Notstand gehandelt , und zwar für einen Grenz-
beztrk . Es sind dann zur Abwendung dieses schweren
Notstandes 4000 Zentner Kartoffeln geliefert worden , ein
Quantum , das für unsere Gesamternährung gar kerne
Rolle spielt

Osterreich'llngara.
X Die ungarische Wahlrechtsfrage scheint seht nach ,

der Wiederernennung Wekerles zum Ministerpräsidenten ;
ihrer Lösung nahe zu sein . In einer Zusammenkunft der j
48 er Verfassungspartei (bisherige Regierungspartei ) hat
Dr . Wekerle die Abänderung der Wahlrechtsoorlage mit¬
geteilt , die laut Übereinkommen mit der bisher wider¬
sprechenden Arbeitspartei (Tisza ) die Durchführung des
allgemeinen Wahlrechts ermöglichen solle . Die parla¬
mentarische Lage ist nun so , daß die neue Regierung nur
eine kleine Mehrheit für die ( abgeschwächte ) Wahlreform
hat , Wekerle nach dem Abkommen mit Tisza wieder eme
starke Mehrheit . Es bleibt nun abzuwarten , wie sich die
widerstrebenden Minderheitsparteien , insbesondere die
Sozialdemokraten verhalten werde « .

Wien,  0 . Mai . Ritter von Zolger ist durch Kaiser¬
liches Handschreiben von seinem Posten enthoben . Damit
ist aus dem Ministerium der deutschfeindlichste Minister
ausgeschieden.

Aus Zn- und Ausland.
Berlin , 8 . Mai . Der Kaiser bat heute dem Reichs»

kanzler Grafen Hertling einen Besuch abgestattet und ihm
das Eiserne Kreuz I. Klasse verliehen.

Berlin , 8 . Mai . Der Bundesrat genehmigte die Vor¬
lagen über Erweiterung der vierteljährlichen Viehzählungen,
über Prägung von Silbermünzen und über die Prüfungs«
ordnung für Arzte.

Berlin , 8 . Mai . Der bulgarische Thronfolger Prinz
Boris verlieb gestern abend mit dem Balkanzug Berlin , um
sich nach Budapest zu begeben.

Dresden , 8. Mai . In der sächsischen Ersten Kammer er¬
klärte die Regierung , sie sei nach Friedensschlub einer Piülu
der Frage der Einschränkung des Aufsichtsrechts über hie
Selbstvermaltungskörper nicht abgeneigt.

Sofia , 8. Mai . Staatssekretär v . Kühlmann und Ge¬
sandter v . Rosenberg sind vom König zur Tafel geladen
worden.

Rotterdam , 8 . Mai . Vom 21 . Mai ab müffen Zivil¬
personen . die nach Irland reisen wollen , einen Erlaubnis¬
schein dazu einholen.

Amsterdam , 8 . Mai . Der englische Minister des Äußeren
Balfour hat eine baldige Erklärung der Regierung über den
Brief Kaiser Karls in Aussicht gestellt.

Genf , 8 . Mai . Nach einer Depesche der sianzösischen
Blätter aus Buenos Aires tritt Graf Lurburg am kommenden
Sonntag an Bord des schwedischen Dampfers . Suecia " über
St . Äomas und Halifax die Heimreise an . In seiner Be-
gleitung reisen der deutsche Gesandte von Peru und der
Generalkonsul von Montevideo.

Lugano , 8 . Mai . Der König von Montenegro ist stl
Rom eingetroffen , um se ine Tochter zu besuchen.

Deutscher Reichstag.
(161 . Sitzung .) CB.  Berlin . 8 . Mai.

In der fortgesetzten Aussprache über das Reichsversiche-
ungsamt verlangt Abg . Partschat (Vp .) weitere Bereitstellung

oon Mitteln aus der Sozialversicherung zur Bekämpfung der
Geschlechtskrankheiten und tritt ebenfalls für die Erhöhung
der Rentensätze ein.

Unterstaalssekretär Dr . Caspar erklärt , sich über die Er¬
höhung der Sätze in diesem Augenblick noch nicht äußern zu
können . Es seien Verhandlungen mit den Militärbehörden
eingeleitet , um mehr Beamte wie für die Gewerbeaussicht , so
auch für die Berufsgenoffenschaften zurückgestellt zu bekommen.

Abg . Wyssel (Soz ) : Wir haben noch heute die . orts¬
üblichen Tagelöhne ' wie vor dem Krieg , in einer Zeit , als an
Zustände wie jetzt noch niemand auch nur denken konnte . Das
ist ein völlig unhaltbarer Zustand.

Staatssekretär Freiherr vom Stein : Die Regierung ver¬
kennt nicht , daß sich Härten ergeben haben . Sie ist bemüht.
Mittel und Wege zu suchen , um sie auszugleichen.

Beim Aumcylsamr wr Prtvarversiwerungen mvrr
Abg . Nenmann -Hoser (Vp .j Beschwerde über die Behandlung
der Kriegsbeschädigten . „ „

Auf eine Anfrage des Abg . Paasche erklärt Staatssekretär
Flbr . vom Stein : Gegen die Versuche der privaten Versiehe-
rnngsgesellschasten , auch ihren Wirkungskreis auf das beseele
Gebiet auszudehnen . habe die Regierung kein Bedenken.

Aba . Diez -Konstanz (Zcntr .) tritt für die gleichen Ford «.
ningett ein . „ „ . , , , .

Staatssekretär Freiherr vom Stein : Es sind umfassende
Vorarbeiten für den Ausbau des Wasserstraßennetzes im
Gänge . Reich und Bundesstaaten wenden dem Plan ihre
ganze Aufmerksamkeit zu . . . m

Eine Reihe oon Bittschriften über die Stillegung von Be¬
trieben wird den Anträgen des Äusschuffes gemäß erledigt.
Dabei ging der Abg . Krätzig (Soz .) in einer einstündigen Rede
an ! das Verfahren bei der Stillegung insbesondere gegenüber
der Textilindustrie ein und brachte zahlreiche Beschwerden vor.

Das Haus vertagt sich. Nach der Vertagung entsteht noch
eine lange Geschäflsordnungsdedatte . ob am Freitag zuerst
übei die Wohnungsfrage oder über den Marineetat verbandest
weiden soll . Als schließlich der Präsident die Sitzung wieder
auinehmen und sortietzen will , bezweifelt Abg . Scheidemann
die Beschlußfähigkeit des Hauses . Es mutz also Vertagung
einireren.

Freitag : Wohnungsfrage und Marineetat.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

(146 . Sitzung .) « . Berlin . 8 Mat.
Am Negierungstisch wohnt Minister o . Eisenhart-

Rothe den Verhandlungen bei . Der Gesetzentwurf über eine
Ergänzung des Kommunalabgabengesetzes betr . Altona wird
in 2 . und 3 . Lesung verabschiedet . Dann beginnt die zweite
Beratung deS

Haushaltsplans für die Forstverwaltung.
Nachdem eine Reibe von Abgeordneten verschiedener

Parteien Einzelwünsche vorgebracht haben , erklärt Landwirt¬
schaft - minister v . Eisenhart - Rothe , daß der Klein-
Wohnungsbau durch die steihändige Abgabe oon Holz
an gemeinnützige Gesellschaften und Gemeinden gefördert

Wn $et Forstetat wird genehmigt und ein Antrag des Aus»
schusieS angenommen , wonach zur Beseitigung der Wohnungs¬
und Möbelnot den Gemeinden und gemeinnützigen Klem-
wöhnungsbauaesellschaften Hol , ans den Staatsforsten zu
angemeffenen Preisen zur Verfügung gestellt und das bei der
Heeresverwaltung überflüssig werdende Holz unter Ausschluß
jedes Konjunkturgewinns überlasten werden soll

Der Gefetzentwurf über die Niederschlagung von
Untersuchungen gegen Kriegsteilnehmer , der die Mög¬
lichkeit der Niederschlagung auch für während des Kriege » bis
zur Beendigung deS Krieges begangene Straftaten geben will,
wird obne Ausivrache in erster und »weiter Beratung berät»
sch . . et . Der Gesetzentwurf über die Anrechnung des Kriegs¬
dienstes aus das Beioldungsdiens !,-:!: , der katholischen Pfarrer
wiid >n erster und zweiter Lesung genehmigt.
„ Tas Haus erledigte sodann noch die Vorlage über die
Erhöhung der Rechtsaiiwaltsgebühren . Der Gesetzentwurf . wo¬
durch erneut 300 Millionen Mark Staatsbeihilfen iur die
Kriegsn ohliahrtspsiege der Gemeinden bewilligt werden , wurde
mir einem fortschrittlichen Antrag angenommen , kür den Abg.
Schmiljan eingetreten war u : d der dazu führen soll , daß
auch diejenigen Gemeinden ihren Beamten die notwendigen
Teuerungszulagen gewähren , die ' sich dieser Anstandsvmcht
bisher entzogen haben.

Schließlich wurden noch eine Anzahl Petitionen erteoigt,
wvlaui sich das Haus aus S*n *itiia vertagte

Ltnsere Ostpolitik.
Die Erörterungen im Hauptausschutz.

Berlin , 8 . Mai.

Im Verlause der umfangreichen Aussprache über die
Ostfragen im Hauptausschnß des Deutschen Reichstages
wurde hier und da heftige Kritik an den > Vorgehen der
militärischen Stellen laut , insbesondere über die Maß¬
nahmen in Finnland und in der Ukraine . Mit Bezug
auf dieLage in Finnland erklärte General o , Wrisberg,
daß deutsche Truppen bei dem Vormarsch der finnischen
Weißen Garde gegen Petersburg nicht in Frage kommen.

vie Trau mit <Uit Katfunkelfteinen.
Roman von E.  Marlitt.

38 ) Nachdruck verboten.

L>er zrommerzrenrar ivanvic , ug anjjetjnaenw uv
und ging hinunter in die Ecdgeschoßwohnung . Er
kam bald daraus mit dem Kutscher und dem Hausknecht
zurück , die eine Leiter und Balkenstücke trugen . Nur
mit Mühe gelang es ihnen , die Tür anzudrücken.
Tann wurden , die Balken dagegen gestemmt.

Margarete verließ den Gang und trat ftir einen
Augenblick in das nächste Fenster des Flurfaäles.

Sic sah plötzlich ihren Naher neben sich flehen,
während die beiden Männer mit ihrer Leiter gerünsch-
vvll hinter ihnen tveg nach dem Ausgange " trabten.
Er legte seine .Hand schwer auf dir Schulter der Tochter
und zeigte empor nach dem unbeweglich aus dem
Dach liegenden Lampenschein . „Das sielft so still ans
inmitten des Aufruhrs , so stolz ruhig wie die Be¬
wohner unserer vornehmen oberen Etage selbst . . .
Wenn sie wüßten ' — Morgen wird es einen Sturm
da oben geben , einen Sturm , so ivild wie der , unter
welchem eben unser altes Haus in seinen Fugen bebt !"

Tante Sophie kam eben mit der Laterne um die
Gangecke , und da brach er kurz ab . „ Aus morgen
denn , mein Kind " , sagte er , dem jungen Mädchen
dre Hand drückend ; dann nahm er die Lampe vom
Büfett und zog sich in sein Zimmer zurück . — —

* A *

Am anderen Morgen war es förmlich kirchensttU
in de » Lüften . Die Sonne übergoß alles Trüiiimer-
werk . Der „ Spektakelinacher " l>attc viel Unheil an¬
gerichtet , und die Handwerker hatten für die nächste
Zeit vollauf zu tun.

Aus Dambach tvar auch beim Morgengrauen ein
Bote mit Hlubspvstcn gekommen . Das Unwetter sollte
die Fabrikgebäude dermaßen beschädigt i-aben , daß ' eine
längere Betriebsstörung zu befürchten stand . Darauf¬
hin war der Kommerzienrat in aller Frühe hinaus-
geritren . Er habe ganz frisch ausgesehen und auch
erst in aller Ruhe seinen Kaffee getrunken , sagte Tante
Sophie aus das ängstliche Befragen Margaretens hin,
die noch geschlafen halte.

Margarete trat auf die Türstnfen des Seiten-

flllgeis hinaus nnv uvervllckte den verwüsteten Hof,
und in diesem Augenblick kam auch der He r Landrur
gestiefelt und gespornt , und die Reitgerte in der Hand,
Vvm Vorderhause her und ging nach den Pferdeställen.
Ob er den alten Mann in der Tat nicht bemerkte , oder
ob auch für ihn das Prinzip im Vvrverhause galt,
nach welchem das Dasein der Packhausbewohner mög¬
lichst ignoriert wurde , genug , er trat unter die Stall¬
tür , ohne die höfliche Begrüßung des Malers Lenz
zu erwidern , der in der Nähe des Brunnens stand.

Der alte , weißhaarige Mann war , wie es schien,
lediglich über den das ganze Packhaus absperrenden
Trümmerhaufen geklettert , um die Bruchstücke der zer-
schtageneu Brun neu Nymphe zusammenzusuchen . Er
hatte eben den Kopf des Steinbildes aus dem Grase
ausgenommen , als Margarete zu ihni trat und ihm
mit herzlichem Gruße die Hand hinstreckte.

Sie hatte ihn ja immer lieb gehabt , den stets
heiteren , lebenssrohen , greisen Künstler , der mit so
gutem , treuem Auge durch seine Brillengläser in die
Welt sah ; und heute noch stand ihr jener Moment
vor der Seele , wo sie sich als Kind in ihrer trost¬
losen Verlassenheit mit dem wonnigen Gefühl des Ge¬
borgenseins an seine Brust geschmiegt haue . Das ver¬
gaß sie nie.

Er freute sich wie ein Kind , sie wiederzusehen,
und versicherte fröhlich auf ihre teilnehmenden Fragen
nach seiner erkrankten Frau , daß daheim alles wieoer
wohlauf und zufrieden fei , wenn auch augenblicklich
das Dach über dem Haupte fehle . . . Und während¬
dem war der Landrat wieder in der Stalltür erschienen;
er hatte das junge Mädchen von dorther gegrüßt,
und nun ging er wartend langsam unter den Linden
auf und ab

Margarete hatte seinen Gruß nur mit einem flüch¬
tigen Kopfnicken erwidert — die Art und Weise , mit
welcher sich der hochmütige Bureaukrat dort isolierte,
empörte sie — nun , er brauchte ja auch für sie nicht
da zu sein . Im Gespräch weiter gehend , begleitete
sie den alten Maler durch den Hof nach dem Packhaus;
dort sprang sie auf den Trümmeryaufen und hielt
dem mühsam Hinaufkletternden helfend beide Hände
hin . So leicht sie war , . das locker übereinander ge¬
worfene Bollwerk krachte und wich doch unter ihren
Füßen , und jeder noch so vorsichtige Tritt des alten
Mannes brachte es ln schütternde Bewegung.

Die Beziehungen zur Ukraine.
Unterstaatssekretär Edler v . Braun legte in lär

Ausführungen dar , daß durch die deutschen Ratscht
der Landfrage eine Einmisch 'ung in die inneren ukrah
Verhäitniffe nicht erfolgt ist . Im übrigen ist nicht
sehen , weshalb man die Ukrainer nicht zwingen soll . f
vertraglichen Verpflichtungen nachzukonimen , da ja
unsere Landwirte gezwungen werden , ihr Getreide
liefern . Außerdem aber wird oon deutscher Seite
nnt hohen Preisen bezahlt . Der Unlerstaatssekretär
strich mit seinen Erklärungen das , was der Vizekap
v . Payer  schon ansgeführt hatte : die Nichteimnift
findet ihre Grenze »:> der Rücksicht auf die Si^
unserer Truppen und auf die Ziele unseres Einnlars

Reichslcitnug und Oberste Heeresleitung.
Während der Aussprache war auch von verschie'

Seiten darauf hingewiesen worden , daß in den Osts
die politische Leitung das Hest in der Hand halten
daß es aber den Anschein gewinne , als ob die
leitnng allein die Entscheidung habe . Demgegenüber^
der Vizekanzler o . Payer  sestgestellt:

Wir haben uns einfach auf den Boden unseres P
gefühls und unserer Verantwortlichkeit gestellt . Nur i_
Gedanke ist für uns immer maßgebend gewesen . wenWf.
sich um das Zusammenarbeiten zwischen uns und der Obers ~ ril *:
Heeresleitung gehandelt hat . Ich kann nur sagen . Safe, i "" "
ich tm Amte bin , noch nie ein Mensch den Versuch ge^
hat . uns in der Betätigung dieses Pflicht - und Veraniw,
lichkeitsgefübls irgendwelche Schwierigkeiten zu machen.

Nachdem noch mehrere Redner sich mit den % t fein
legungen über die Ostfrage auseinandergesetzt und besoni,
betont hatten , daß eine unzweideutige Erklärung über W
Endziel im Osten notivendig sei , vertagte sich der H
schuß . Am Freitag sollen die Steuervorlagen bei
werden
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Genera» Maurice klagi an.
Lloyd George und Bonar Law der Lüge bezitlstl , r .aru

In den Londoner Blättern erschien ein Brief  b Pr 1“
Generalmajors Sir Frederik Mauiice,  in
dieser General heftige Kritik an Mitteilungen
Regierungsmitgliedern über die militärische Lage jj§ W u
Maurice sagt direkt , Bonar Law und Lloyd  Geoi
hätten dem Unterhause unrichtige Darstellungen  uni heu dr
breitet , so u . a ., daß die englische Armee am I . Januar !!
vie ! stärker gewesen fei als am I . Januar 1017 . DtiS
ebenso falsch  wie andere Mitteilungen über den SiHzt »b
der Dinge in Mesopotamien und über die Ergebni sse!
Veijailler Kriegsrats . Die Regierung habe die Mi
der Truppen durch ihre Unwahrheit erschüttert . 1
diesem Grunde habe er beschlossen , ohne Rücksicht au!
Folgen und in der Erkenntnis , daß die VnkgerpfliÄ
Soldiuenpflicht oorgehe , diesen Brief zu veröffentl ' cke»
drc Hoffnung , daß das Parlament die Sache untgcii
werde.

Im Unterhause
»tagte Asqnith  am Dienstag , welche Schritte die
gierung zu tun gedenke , um das Haus in den Sta!
setzen . d,e Anschuldigungen zu prüfen . Bonar
widerte , der Brief des Generals Maurice werfe
Fragen auf . Zunächst berühre die Abfassung eines loli
Briete « die militärische Disziplin , dann handle es sich
die Wahrheit der ministeriellen Angaben . Mit der 1
Frage habe sich der Armeerat auf dem gewöhnlichen
zu befaffen ; was den zweiten Punkt betreffe , so w
da die Ehre der Minister in Frage komme , zwei
ersucht werden , als Ehrengerichtshof eine llnte :bt
über die Beschuldigung falscher Angaben der Minister
zustellen . Asquith kündigte an . er werde Vorschlägen,
an Stelle zweier Richter ein Ausschuß des Unter!

die Angaben des Generals Maurice prüfen solle . ' D
Vorschlag Asyuiths , an Stelle des vom .Mnmieriuq
wünschten Gerichtshofes einen parlamentarischen , also
unabbängiaen Ausschuß mit der Unters, n
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Uetzt rum aus enuitar Leven kn Die statu
ruhige Erscheinung des Landrats . Er warf seine
gerte auf den Gartentisch und eilte in formt
Sturmschritt nach den Trümmern . Schweigend
er aus das nächste Balkenstück und reckte die
empor , um die Schwankende zu stützen und ihr
zuhelfen.

„Er , beileibe nicht , Onkel ! Du riskierst die
deiner neuen Handschuhe !" rief sie mit einem
Lächeln und den Kochs nur wenig nach ihm
Ivendend , während ihre Augen gespannt die letzte
strengung des alten Mannes verfolgten , der eben ""
glücklich den Boden erreichte . „ Adieu , Herr Lenz
sie ihm in warm herzlichem Tone zu , dann tr
einen Schritt seitwärts und flog wie eine Feder
die emporstarrenden Holzstücke hinweg auf die
nieder.

, „ Das war ein unnützes Heldenstück , das sch
semand bewundern dürfte " , sagte der Landrat .
indem er ern Herabgefallenes Lattenstück von «
Fuße schüttelte.

„Heldenstück ? " wiederholte sie ungläubig,
du wirklich an Gefahr dabei ? — Hier unten e
das morsche Bretterwerk niemand mehr ."

Seine Augen streiften seitwärts ihre zarte,
same Gestalt . „ Es käme daraus an , wer zw'
Diese nägelgespickten Trümmer geriete — "

„Ah , danach zählst du den guten alten
zu den körperlich und moralisch Unverivundbaren
rührtest weder Hand noch Fuß , ihm herüberzuh
so wenig wie du vorhin seinen höflichen Morge'
erwidert hast ."

_Fortsetzung
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O fein Richthofen -Denkmal . In Schwerdntl
Vaterstadt des gefallenen Fliegerhelden Freiherrn r
Hofen, beschäftigt man sich mit dem Plan , dem ber
Sohn der Stadt ein Denkmal zu errichten . In
teiligten Kreisen ist man der Meinung , daß
allegorisches Denkmal in Betracht kommen könE
weist als Vorbild auf das Fliegerdenkmal in BrauE
hin . Dieses Denkmal , das einem gefallenen
Kampfflieger geweiht ist, stellt einen nackten Jüngst»
der eine Wurfschleuder in der Hand hält und oo » 1
Adler herabsteigt , dessen Flügel gebrochen sind.
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Merkblatt für den I I . Mai.

5'* || Mondausgang
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fliifpiclet Ernst o. Posfart geb. — 1848 Philvkoph
„delband aeb . — 1849 Otto Nicolai , Koni ! o-,i der

^lufliflen Weiber von Windsor " , gest. — 1858 Ln .» er
,tmaVn geb - 1871 Englischer Astronom Sir John

- 1873 Erfolgloses Attentat Hödels aus Kaiser
in-Berlin . — >916 Komponist Max Reger gest. - Die

l̂ ert Nvanza lDeutsch -Ostafrikal.

riar

zu betrauen , beöeutel eine offenkmch.ge Düfj-
üdgebung des liberalen Führers.

ix  deutsche Tagesbericht.
A »i t I i dj. W. Z.  B .l

•Piuv Hauptquartier , den 9. Mai 1918.
We ü 1i rfie r Kriegsschauplatz.

| (j|Cii Pipern und Bnillcul hielt tagsüber lebhafte
tiitiakeit an . Örtliche eigene Angriffe südlich vom

Lee hatten vollen Erfolg . Rheinische und
nippen erstürmten in 2 Kilv - eter Breite stark
e seinr.liche Linien auf dem Ostufer des Byver-
Lie fließen hier anscheinend in e,nen sranzüsisch-
Angrifs^ hinein und zersplitterten seine Kraft,

beiden Seiten der Straße Reninghelst —Semmel
ieinbiidie Angriff zu voller Entwicklung . Er

bcnio zurückgeschlagen wie GegeBangrifse gegen
cu qewviinene Stellung . Wir machte» 975 Ge¬

ll französischen und 2 englischen Divisionen,
:c blutige Verluste erlitten.

Abwehr englischer Vorstöße am Lüduser der Lys,
„ob und südlich, von Albert machten wir Gc-

Bei dem gestrigen erfolglosen Angriff anstrali-
Nippen an der Straße Evrbie —Brau blieben 45 Ge¬

sicht! , tarmucr 4 Offiziere in unserer Hand . Nördlich
ic Bach und aus dem Westufer der Avre blieb der
„ps gesteigert.
zreiche Erkuudungsvorstöstc an mehreren Stellen

qge «cu Front.
eot ^

n uni be» drei lebten Tage » verlor der Gegner im Luft

t ef
in
en

uat
Das

n Es,

3 durch Abschuß von der Erde aus 97 Flug-
ibnlculnnut Schleich schoß gestern 9 feindliche

»b und errang damit seinen 29., 27. und 28 Lnst-

Dte versenkten Ladungen bestanden , soweit festgestellt
werden konnte, aus 9700 5T& Getreide . 7500 To . Mehl.
6000 To . Reis . 6000 To . Messing und Draht . 11000 To.
Novhta . 700 To . Baumwolle . 450 To . Salz , 200 To . gesalzene
Haute . 450 To . Nutzhölzer. 45 To . Messing wurden für die
heimische Kriegswirtschaft mitgebracht.

Der Chef des Adnftralstabes der Marine.
Englands Brotsrage wird ernst.

Durch die Entziehung von Frochtrauin wirkt der
U-Boot -Krieg auf die feindlichen Volkswirtschaften in
einem Maße , wie man es anfänglich kaum für möglich
gehalten hätte . Die 400 Volksküchen , die laut „Daily
Telegraf * jetzt in London bestehen, rede » eine deutliche
Sprache . Lord Rhondüa erklärte dem „National Food
Journal " zufolge : „Was das Brot angeht , so ruft die
Zukunft beträchtliche Sorge hervor !" Sir Charles Bathurst
sagt im Unterhaus : „Die Brotfrage ist ernst und wird in
einigen Monaten vielleicht noch ernster !" So wird »ach
und nach dem ganzen englischen Volke klar , daß Deutsch¬
lands U -Boot -Krieg nicht eine leere D . ohung , sondern
eine wachsende Gefahr für England ist. Die Londoner
Regierung hat es gewollt : Hungerkrieg gegen Hungerkrieg.
Kleine Knegspost.

Berlin , 8. Mai . Die endgültige Feststellung der lee«
kriegerischen Erfolge der deutschen Finnland - llnler-
nehmung hat ergeben, daß sieben englische U-Boote inso ge
des Eingreifens der deutschen Seeslreitkräste venüchlet
worden sind.

Basel , 8. Mai . Der oberste Kriegsrat von Petersburg
befahl , Truppen an der Grenze zuiammeiizuziehen und im
Falle eines Vordringens der Weißen Garde gegen die Festung
Ino diese zurückzutreiben.

Genf , 8. Mai . Die Pariser „Hnmanitö " bereitet aus den
Austritt Portugals aus der Entente vor . Die enteitte-
seinüliche Stimmung im Lande wachse zusehends.

Schlußüienst.
lDrobt - und Korrespondenz ' Melduni « » )

Kriegserklärung Nicaraguas 's
Rotterdam , 8. Mat . Nach einer Neutermeldung soll

Nikaragua Deutschland und seinen Bundesgenossen den
Krieg erklärt haben.

An Berliner zuständiger Stelle ist. wie wir erfahren , nicht-
hiervon bekannt.

Berlin,  9 . Mai . Der Kaiser" machte gestern Vormit¬
tag dem Reichskanzler einen Besuch und hörte dann den Vor¬
trag des Kriegsministers.
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Ukraine.

t Rvrdlüste des Asowschrn Meeres stießen wir bis
Diiir.br,u« vor und haben Rvstvw besetzt. Die

luufleu über die Festsetzung einer Demarkativns-
r demnächst beginnen.

Der Erste Generalquartiermeister.
Ludendorff.

>ie deutschen Gefangenen in Sibirien.
putsche und chinesische Maßnahmen,

englischen Quellen soll die Zahl der deutschen
' Uat lerreichisch- ungarischen Gefangenen in Sibirien
er e> des Jenissei etwa folgende sein : zu Krasnojarsk
ren S de, Irkutsk 9000, bei Werchneudinsk 10 000 , bei
. uvm >0000, bei Durija >400. Es wird behauptet , daß
' fjl -Leute heute unbewacht sind, ohne weitere Aufsicht, als
er;»« >sich eingerichtet haben , und sie sollen in den Ge¬
eist" »lagern nur deshalb bleiben , weil sie da mit
gen,.- zve,sehen würden , nach ihrer Entfernung dagegen
terrmi il»lversorgung angewiesen wären . Die Lager bei

D Äinsk und Tschita sollen hauptsächlich Österreicher
rinn- gam enthalten , 3000 bis 4000 sollen für Feldarbeit
ii'v , löere Beschäftigung beurlaubt sein,
v : frier östlich, im Amur -Gebiet , sind noch sieben

'Rlager : Chabarowsk , Krasnja Tetschka, Spask,

er

Blqgowestschensk und zwei kleinere Lager : sie
ltuenM , rund 5000 Offiziere und 6000 Mann . Etwa
ne I Allere Gefangene , die ursprünglich in diesen Lagern
rmli M man zu Arbeitszwecken freigegeden . Die
nd »no unter leichter Bewachung ; 2000 Offiziere und
ie A> Me Zahl der Mannschaften sind Deutsche,
i* he> sapan wurde dieser Tage die Nachricht verbreitet,

!! Oroße Zahl der österreichischen und deutschen
ie N men,» Sibirien bereits frei sei. Es gehe ihnen
1 9 ® J* an  finde sie in allen möglichen Beschäftigungen;
i mchen Offiziere seien von den Bolschewiki auige-

,j? oe», bei ihnen leileude Stellen anzunehmenl
^ sollte man mit solchen Märchen die Not-
nz ! ! kg eines japanischen Eingreifens beweisen.
^ „'5*QpQnI ist entschieden worden , die Gefangenen
der - Mu , hie bisher zu Fukuoka im Süden unter»
ne  tiacki Osaka überzuführen . Grund und
j. L. -iBr n Maßregel ist unbekannt

"Unesische Regierung wurde von den Entente-
G l gedrängt , die Deutschen und Österreicher im

1 , » Ar einzusperren oder ausznweisen . Die
7« *#r -v ” nicht recht au diese gehässige Maßregel

"n Ziel ihnen nickt verborge » bleiben konnte,
die Kosten vor , .die dadurch entstehen würden,

der bntische Gesandte Sir John Jordan von
oerung die Mitteilung erhalten , daß England

llagen will . Es steht also nichts im Wege,
^cker und Deutschen werden nach Australien
weiden.

stigrU-Boot -Beute vor den Azoren.
^ Berit », 8. Mat.
. wird gemeldet , Gt « au » dem Sperrgebiet um

' turüEgekchrter U-Kreuzer , Kommandant Kor>
Eckelmaiin , hat dort v wertvolle Dampfer

” von » t»747 Br .-Reg .-To . sowt « daS italie-
egsschjff „ Sterope " von 8500 Br .-Reg .-To .,

^uchtraum von 418 247 Br .-Reg .-To ., versenkt,
d -̂ ^ rn besanden sich außer dem genannten

5 Hst bewaffneten italienischen Dampfer „Tea ",
„Antioso Accame", 4439 Br .-Reg .-To .,

■44o5 Br .-Reg .-To .. „Avala ". 3835 Br .«Reg .-To ..
englische Dampfer „Harewood ", 4160 Br .»

dugllsche» Segler „Cecil Shaoe ", „Jorgina ",
, - »urances " und die protugiesische Bark „Lusitania ".
u-Lo. 2—7,8  Zentimeter - Geschütze wurden er»

Berlin,  9 . Mai . Die mitteleuropäischen Wirtschasts-
vereine in Deutschland , Österreich und Ungarn halten am
23. und 24. b. Mts . eine Konferenz in Wien ab,  auf der die
ür das weitere Gedeihen der mitteleuropäischen VolkswUt-
ck>aft grundlegende Frage der Steigerung der landwirtschaft-

-iichen Ertragsfähigkeit in den mitteleuropäischen Staaren
verhandelt , werden soll.

Berlin,  9 . Mar . In Flandern hält der lebhaite
Artilleriekampf an . Die Niederlagen der Engländer und
Franzosen haben die Manövrier -Armee Fochs bereits derart-
geschwächt, daß eine strategische Operation größeren Stils,

"die die Entscheidung bringen könnte , von ihr nicht mehr er¬
wartet werden kann.

B e r l , n , 9. Mai . Der Präsident des finnischen Senats
hat .au dcnKontre -Admiral Meurer , denOberbefehlshaber der
deutschen Marine -Expedition nach Finnland , ein Telegramm
gerichtet , in dem er ihm den Tank ausspricht und ihm das
finnische Freiheitskreuz 1. Klasse verleiht.

Stockholm,  9 . Mai . Die schwedische, die
deutsche nutz die finnische Regierung sind übereingekommen,
unmittelbar Verhandlungen über die Schleifung der Befesti¬
gungen auf den Aalandsinseln zu beginnen.

Berlin,  9 . Mai . Ter Vorstoß , den der Abgeordnete
-Erzberger im Hauplausschuß des deutschen Reichstages de:

der Bespiechung der Ostfragen gegen die militärische Lei¬
tung durch den Antrag unternahm , daß „Entscheidungeu in
allen die Ostländer betreffenden politischen und wsttschast-
lichen Fragen nur nach vorheriger ausdrücklicher Zustim¬
mung des Reichskanzlers getroffen werden dürfen " , ist von
keiner Partei unterstützt worden.

Wien,  9 . Mai . Staatssekretär von Kühlmann wird
von Sofia kommend , zu kurzem Besuche hier erlrxirtet . Er¬
wirb von Kaiser Karl in Audienz mnpfangen nrerden und
dann die Rückreise nach Berlin antreten.

Rotterdam,  9 . Mai . Tie Lage des Kabinetts
Lloyd George gilt als äußerst ernst , da der Preniierminister
mit Rücktritt droht , falls eine Kommission zur Untersuchung
der von Mauriee gegen die Regierung erhobenen An¬
schuldigungen evrannt werdrm soll.

Amsterdam,  9 . Mai . Der Marine -Sekvetär der
Vereinigten Staaten wird dem Kongreß einen Gesetz¬
entwurf zur Erhöhung des Mannschaftsbestandes der
Flotte vorlegen.

Der Kreuzer „ Mcdschidije " wieder türkisch.
Konstantinopel , 8. Mat . Die Agentur Milli ineldet . daß

der kleine Kreuzer „Medschidije " . der am 3. April 1915
vor Odefla durch Minensprengung gesunken, von den Russen
gehoben und unter dem Namen „Prutb " der ruisischcn Flotte
einverleibt worden war , jetzt in die in Sebastcpol liegende
türkische Flotte wieder eingestellt worden ist.

Der Brief des ErueralmajorS Maurice.
Rotterdam , 8. Mat . Berichte aus London taffen erkennen,

daß der Brief des Generalmajors Sir Frederik Maurice , der
Bonar Law Unehrlichkeit bei nrilltäriscken Mitteilungen oor»
wiist . eine ernste politische Lage geschaffen hat . In par»
laiiientarlschrn Kreisen ist man der Ansicht, daß er wichtige
Folgen haben werde.

Neue amerikanische Trupveuseudungeu.
Zürich , 8. Mai . Die „Züricher Post " meldet , daß Amerika

gegenwärtig zahlreiche Truppen nach Europa sende. Da¬
runter leide die Rahrungsmtttelzufuhr für den Verband sehr

! schwer. Man suche Abhilfe zu schaffen, ohne sie finden zu
können, da die Truppen dringend gebraucht würden.

Englands SchiffSraumnot.
Zürich , 8. Mai . „Daily Telegraph " weist auf die schwer«

Schiffsraumnot Englands hin und stellt fest, daß bis Ende
1917 3 Millionen Tonnen vernichtet waren . BiS Ende üieiek
Jahre « würden es 4' /, Millionen sein. d. h. die Hälfte der
gesamten engltschei, Handelsflotte.

Der französische Banknoieuumlauf.
Genf , 8. Mai . Durch ein Dekret der französischen Regie-

ritna wird die HöchUiiimme der Banknoten , die die Bank von

Frankreich misgeben darf , auf 30 Milliarden Franken selige.-
setzt. Die bisherige Grenze betrug 27 Milliarden Franken.

Die amerikanische FretheitSanteihe.
Haag . 8. Mat . Die dritte amerikanische Freiheitsanleibe

n - - ngch. den vorläufigen amtlichen Angaben um uugejahr
anverihglb Milliarden Dollar überzeichnet.

vettliche und ProolnznaArldmn.
Hachenburg , 10 . Mai.

*■Der gestrige Himmelfahrtstag brachle einen uuge-
m in regen Verkehr . Es wa », da das denkbar günstigste
Wandermclter herrschte , ei » Ausfluqstag in des Wortes
bester Bedeutung . Jeder , wer » ur konnte , benutzte den
Tag zu einem Spaziergang durch die zu neuem Leben
erwachte Natur , durch grünendes und blühendes Acker¬
land , durch üppige Wi -sen und sprossenden und grünenden
Wald . Während am frühen Morgen eine Anzahl älterer
und jüngerer Bewohner zur Teilnahme au der Gautnrn-
fahrt nach dem Salzburger Kopf die Stadt verließen,
traten an , Nachmittag Mitglieder des evangel . Jung-
frauenverkitis unter Führung von Schwester Katharine
zu einer genieinsamen Wanderung an . Dirse führte
über Gehlert — Langenbaun , nach dem Dreifelder Weiher
und von dort nach kurzer Rast über Alpenrod hierher
zmück . Von all u Ausflüglern konnte man überein-
slimmende bewundernde Aeußerungen über den vorzüg¬
lichen Stand aller Feldsrüchte vermhuien.

'WichtigfürHandwerker.  Unter den schwieri¬
gen Verhältnissen , die der Krieg herbeigeführt hat und
die auch noch geraume Zeit nach Friedensschluß andauern
werden , hat der Handwerkerstand wohl am meisten zu
leiden . Neben dem Mangel an geschulten Arbeitskräften
ist es besonders die Beschaffung der Rohmaterialieri,
die den selbständigen Handwerksmeistern aller Berufe
die größte Sorge macht . Um gegen diese Schwierig-
keitcn anzukämpfen , ist es notwendig , daß sich die Hand¬
werker zusammenschließen . Seitens der Handweikskammer
für den Regierungsbezirk Wiesbaden sind Schritte getan
worden , um den Zlisammenschluß der Handwerker in
den einzelne » Kreisen in die Wege zu leiten . Um diese
Organisation auch im Oberwesterwaldkreise durchzuführen,
soll am 'Freitag den 17 d . M . nachmit ags 3 Uhr im
„Hotel Schmidt " in Hachenburg eine Versamnilung der
Schreiner und Glaser , Schuhmacher , Schmiede und Wag.
ner unserer Kreises zwecks Besprechung und Stellung
der eiforderlicheu Aulräge stattfiuden , an der teilzuneh¬
men im eigenen Interesse jedes Handwerkers liegt . Das
Nähere ist aus der im Anzeigenteile enthaltenen Be¬
kanntmachung zu ersehen.

Höhr , S . Mai . Hier starb im 72 Lebensjahr Herr
Geheimer Sanitütsrat Wirth . Ueber 40 Jahre lang hat
dx̂r . treffliche Mann mit großer Gewissenhaftigkeit hier
und in der Unigegend seinen mühsamen Beruf als Arzt
ausgeübt und reich wie arm freudig seine Hilfe ange-
deihe » lassen.

Heiboiu , 8 . Mai . Der Maler Wilhelm Thielmann
in Willingshausen im Schwalmgrund erhielt auf Grund
seiner künstlerische » Leistungen den Prof - ffortitel . Thiel-
wann stamint aus Herborn , besuchte das Lehrerseminar
in Usingen und wirkte einige Zeit als Lehrer in
Anspach i . T.

Wicsbsdcu , 7 . Mai . Gestern nachmittag 8 Uhr wurde
der 52 . Komniuuallandtag des Regicrungsbezilks Wies¬
baden mit einer längere , Ansprache durch den stellvertr.
kgl . Kommissar Reg .-Präsidenten Dr . von Meister
eröffnet . Er erwähnte darin die glänzenden militärischen
Ersoige , welche uns die Hoffnung eines baldigen Kriegs¬
endes durch einen guten Frieden eröffneten , die -gute
Kartoffelernte des Vorjahres , welche uns das Durchhalten
gegenüber dem Vorjahre leichter erscheinen lasse und hob
aus dem Berichte des Landesausschusses die Tatsache
hervor , daß die Bezirksoerwaltnng . in den Bezirksan-
stalte » die Ernährungsschwierigkeiten auf dem Wege der
Eröffnung eigener landw . Betriebe zu beseitigen gedenke.
Zum Schluffe wurde des Todes deS langjährigen - Präsi¬
denten des KommunalladtageS Geh . Justizrat Dr . Humser
gedacht . — Auf Grund einer stattgehabten Vorbesprechung
schlug Abg . Dr . Geiger die Wahl deS Präsidiums wie
folgt vor : Präsident Geh . Justizrat Dr . Alberti -Wies-
baden , Stellvertreter Oberbürgermeister Voigt -Frankfurt;
Schriftführer Oberbürgermeister Vogt -Biebrich und Stadt¬
rat Dr . Hengsberger -Frankfurt ; Stellvertreter Bürger¬
meister Schütz -Oberlahnstein und Beigeordneter Lübke-
Homburg . — DaS Haus wird sich geschloffen an den Be-
erdigungSfeierlichkeiten für Dr . Humser Mittwoch in
Frankfurt beteiligen . Eine Vollversammlung findet an
diesem Tage daher nicht statt . Nächste Vollsitzung am
nächsten Freitag vormittags 9 */ , Uhr.

o Feuersbru »,: tu vaile : . Ern Großteuer hat bei der
Casseler Aktiengesellschast Möncheberger Gewerkschaft eine «'-
Teil der Fabrikgebäude und viele Vorräte an Materialien
beschädigt . Der Schaden wird auf mehr als eine halb«
Riillion Mark geschätzt.

o Explosion in einem französischen Stahlwerke . Sehr
beträchtlichen Schaden verursachte eine Explosion in dem
französischen Dkarinestahlwerke Saint -Chamond im Departe¬
ment Loire . Die Angaben über die Menschenopfer sind
lückenbutt.

<s> Erdbeben in Norditalien . Nach Schweizer Blättern
wurden i» Modena , Carpi und Parma Erdstöße verspürt.
In Carpi stürzte der Schornstein des Elektrizitäts¬
werkes ein.

® Hinrichtung zweier Frauen . In Nantes wurden
zwei Mädchen , Josephine Alvarez und Victorine Faucher,
wegen Spionage bingericktet.

Für die Schristleitung und Anzeigen verantwortlich:
Theodor Kirchhübel  in Hachenburg.



Stellv . Generalkommando des l » . Armeekorps.
Betr : Verbot des Uniherlausenlassens von Hunden.

Auf Grund des 8 Sb des Gesetzes über den Belagerunaszustand
vom 4 Juni 1851 in der Fassung des Reichsgesetzes van , I I . Dezem-
der 1915 bestimme ich im Einvernehmen mit dem Gouverneur der
Festung Mainz für den Umfang des Regierungsbezirks Wiesbaden,
mit Ausnahm - des Kreises Biedenkopf:

Es ist verboten , Hunde außerhalb der geschlossenen Ortschaften
frei umher !ausrn zu lassen.

Zuwiderhandlungen werden mit Gefängnis dis zu einem Jahre,
beim Vorliegen mildernder Umstände mit Haft rdec Geldstrafe bis
,u 1500 M . bestraft.

Nicht unter das Verbot fallen Hunde , die bei berechtigter Aus-
Übung der Jagd oder beim Hüten von Viehherden mitgenomnien
werden.

Frankfurt a . M ., den 14 . April 1918.
Der steilv . Kommandierende General.

I Nr K. A . 4640.
Abdruck eihalten die Herren Bürgermeister des Kreises zur Kennt¬

nis und mit dem Ersuchen um wiederholte ortsübliche Bekannt-

™aCf® !e0$men Gendarmeriewachtmeister werden ersucht , die Befolgung
auf das Krengste zu überwachen.

Marienberg , den 26 April 1918.
Der Vorsitzende des Kreisausschusses.

gez . U lri c i.
Wird veröffentlicht.

Hachenburg , den 6. 5. 1818. Der Bürgermeister.
v  I . V . : Carl Pickel , Beigeordneter.

Tgb . Nr . K . A . 4684 . Marienberg , den 20 . April 1918.
Bekanntmachung

betrifft : Nutz - und Zuchloiehmärkte.
Nach Ziffer 4 der Bekanntmachung der Bezirksfleischstelle für

denl Regierungsbezirk Wiesbaden in Frankfurt a . M vom 2 . März
er ., abgedruckt im Kreisblatt Nr . 23 2 . Blatt , ist für jedes zum Markt
gebrachte Stück Vieh ein Ursprungschein über dessen Herkunft beizu-
bringen . Der Ursprungschein ist von der Gemeindebehörde des
Standortes auszustellen.

Um jederzeit Uber die Erteilung der Ursprungscheine unterrichtet
zu sein , ordne ich hiermit an . daß alle Anträge von Viehbesitzern
auf Erteilung eines Ursprungscheines vorher der Kceisfleischstelle
hierselbst vorzulegen sind . Erst nach Zustimmung der Kceisfleisch-
stelle darf der Ursprungschein von her Octspolizeibehörde aus -estellt
werden . Die Anträge müssen die in dem Ulprungschein geforderten
Angaben enthalten , ebenso muß der Markt , auf den das Tier ge-
bracht werden soll , angegeben sein.

Die Herren Bürgermeister ersuche ich, dies in ortsüblicher Weise
bekannt zu geben , namentlich aber die Viehhändler aus die Bestim¬
mung besonders hinzuweisen.

Der Vorsitzende des Kreisausschusses.
gez . Ulrici.

-> Wird veröffentlicht.
Hachenburg , den 6. 5. 1918 Der Bürgermeister.

I . V : Carl Pickel,  Beigeordneter.

fiaiMerkeiMrsamiiiluiigeii.
Die Zeitverhältiiiffe , insbesondere die Nohstoffvelkor-

gmia d s Handwerks , erfordern dringend den Zasammen-
schluß der Handwerker . Zur » Besv echnng dieser Frage
und Stellung der erforderlichen Anträge werden:
a ) die Schreiner und Glaser , >
b ) die Schuhmacher , des Oberwesterwaldkreises
c) di? Schmiede und Wagner J

auf Kreitag , den 17. Mai nachmittagö 3 Uhr
in das Hotel Schmidt in Hachenburg eingeladen

Die Organisation soll den ganzen Oberwesterwaldkreis
umfassen.

Die Handwerkskammer.
Tr ^ niir fllMBIflBR verschiedener Ausführung fertigt schnellstens
ll üllkl"HilZElyEn BnchdrttckereiTb. Kirchhübel, Hach ob.

an
nbir#

Butterverkauf
am Samstag , den 11 . Mai , bei Kaufmann Otto Schultz
1 —2 Uhr nachm an Inhaber der Fettkarte mit Nc.
2 3 „ „ n n n n n n
2 — 4u ^ n n n n n n ii ii
4 5 „ „ „ „ „ „ „ ff 3t

Hachenburg , den 10 '. 1918 Der Bürgern

Fleißiges und sauberes

Stundenmäddien od. Frau
ucht sofort ober später

Fra « I . Wagener
Hachenburg , Friedrichstraße I.

8eWäftsbkit ? u » M !ägr
Briefpapier uns Umschläge

lose und in Packungen
-iiipstehlk

cd lflrcddiiuel. fläch «dir«

ü Wikderseh ' n war seine » nd unsere Hoffnung.

In der Blüte deiner schönsten Jahre
R >ß der Tod aus uns er Mitte dich,
Fremde Erde deckt nun deine Bahre,
Ja , wir affe , alle liebten dich.

Schlafe wohl in Feindes Erde,
Wo du starbst sin ' s Vaterland,
Bis wir einst vereinet werden
Mit dir dort im Heimatland.

Tikferschiittert erhielten wir die schmerzliche Mitteilung , daß
unser braver , innigstgeiiebler Sohn , unser guter Bruder , Schwager
und Onkel

brr Kanonier im Feldarlillerle -Regiment Nr . 69

Ott « Weyer
Inhaber des Eisernen Kreuzes 2 . Klaffe

am 27 . April d . Js . infolge eines Granatschusses im A t,r von
22 Jahren nach 2jähriger treuester Pflichterfüllung den Heldentod
für das Vaterland erlitten hat.

Dies zeigt Verwandten , Frennde » und B kannten tüfOetrübt an
Familie Anton Weyer.

HÜtfe , Niederhaltert , westlicher K >icgsschauplotz , llrulitz,
den 9 Mai INS.

Ruhe sanft in fremder Erde!

Schürf
mit langjähriger Pro^
schürfe » von Erzen un,
ersah en - r Bergmann s
Stellung nach IXe r 8 {
„rficbt.

C . Welsch , Wesel,
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erwachsene u.

Arbeiter
Arbeiter

für leichtere,
und lohnende
gung gesucht.
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machend,,rz>
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aller 21 rt versich
Allgemeine Druff

vrilicherug;
s . 6 . zu Bnlin

2lnsbacher Stn .,,
gegen Berluste aus Ta«
wendiger Tötun , iniol
heit oder Unfall , '
gegen Diebstahl unb
mäßige und feste P
Höhe der Entschädig,,«
80 »/o des Ersatzwertes

Auskunft erteilt ka
Subdirektor A

Frsvkfint a M . ,
Tel . Hansa

oder dessen Vertreter.
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Warenhaus S . Rosenau
pur¬
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Hachenbur ii, als

Unsere Möbelabteilung ist wieder
auf das Reichhaltigste sortiert.

Wir- erhielten dieser Tage:

Ein Eisenbahnwaggon
komplette

Küchen ei nrichtungen
sowie einzelne Küchenschränke und Tische.

Ferner:

£er K
Zu'

lern, ,
feien, d
vvrnh

Ein Eisenbahnwaggon

komplette Schlafzimmer-
Einrichtungen

sowie einzelne Bettstellen , Nachtschränkchen
Waschtische , Kleiderschränke etc.

Im Laufe der Woche noch eintreffend:

mm

Eisenbahnwaggon Vertjl < OWS und Sonstiger M
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